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Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft Hochfrequenzidentifi-
kationsleser, die im Zusammenhang mit Identifikati-
onsetiketten für den kontrollierten Zugang zu Syste-
men verwendet werden, und ist insbesondere auf 
Nahwirkungsleser mit einem niedrigen Stromver-
brauch ausgerichtet, die dazu geeignet sind, mit Bat-
terieunterstützung betrieben zu werden.

Stand der Technik

[0002] Hochfrequenzidentifikationssysteme (RFID) 
sind zu einem weitverbreiteten Einsatz gelangt und 
umfassen im allgemeinen einen Leser, der üblicher-
weise an einer festen Stelle angeordnet ist, und eine 
Anzahl von ortsveränderlichen Identifikationsetiket-
ten. Jedes ID-Etikett beinhaltet eine Transponderein-
heit, die eine kodierte Antwort abgibt, wenn sie mit ei-
ner Hochfrequenzausstrahlung aus dem Leser abge-
fragt wird. Der Leser sendet periodisch eine Aus-
strahlung aus, die dazu eingerichtet ist, eine Hochfre-
quenzantwort von jedem ID-Etikett hervorzurufen, 
das innerhalb des Bereichs des Lesers ist. Die Etiket-
tenantwort beinhaltet kodierte Identifikationsdaten, 
auf deren Grundlage der Leser eine Entscheidung 
trifft, zu kontrollierten Einrichtungen einen Zugang zu 
gewähren oder zu versagen. RFID-Systeme können 
aktive Etiketten, die ihre eigene Energiequelle wie 
beispielsweise eine Batterie tragen, oder passive Eti-
ketten benutzen, die keine eigene Energieversor-
gung haben, sondern vollständig auf die von der Le-
seeinheit abgestrahlte Energie zurückgreifen. Passi-
ve Etikettenleser suchen andauernd oder periodisch 
nach der Anwesenheit von passiven Etiketten in der 
Nähe des Lesers durch Abstrahlen von Energie, was 
jedes vorhandene Etikett aktivieren wird. Ein passi-
ves Etikett gibt seine Anwesenheit nicht bekannt, au-
ßer wenn es durch den Leser aktiviert wird. Weiterhin 
benötigt das passive ID-Etikett den Erhalt von ausrei-
chender Hochfrequenzenergie, die nach Umwand-
lung in den elektrischen Strom durch das Etikett den 
Betrieb der elektronischen Schaltkreise des Etiketts 
hervorruft. Dementsprechend ist der Betriebsbereich 
des Systems Leser/Etikett weitgehend durch die 
durch den Leser abgegebene Leistung bestimmt, 
und das ID-Etikett muss in eine ausreichende Nähe 
zu dem Leser kommen, damit das Etikett aktiviert 
wird. Nahwirkungsleser haben üblicherweise wesent-
lich höhere Betriebsleistungsanforderungen als 
RFID-Leser für aktive Etiketten vergleichbaren Wirk-
bereiches, und die Entwicklung von batteriebetriebe-
nen Nahwirkungslesern ist durch den erheblichen 
von den Batterien bereitzustellenden Energiebedarf 
behindert gewesen.

[0003] Es besteht ein andauernder Bedarf für 
RFID-Leser mit geringen Energieversorgungsanfor-
derungen und insbesondere für Nahwirkungsleser 
mit einem niedrigen Energieverbrauch, die für einen 
ortsveränderlichen Einsatz durch Batterien ausrei-
chend mit Energie versorgt werden können.

[0004] US-A-3 859 624 ist in dem Oberbegriff des 
Patentanspruches 1 anerkannt.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0005] Die Erfindung ist in den Patentansprüchen 1 
und 7 angegeben.

[0006] Die vorliegende Erfindung erfüllt den vorge-
nannten Bedarf durch Bereitstellen eines 
Hochfrequenzidentifikationslesersystems mit einem 
niedrigen Energieverbrauch, das einen RFID-Etiket-
tenleser umfasst, der zum Erkennen und Überprüfen 
der Anwesenheit von Identifikationsetiketten, die in-
nerhalb eines Prüffeldes des Lesers vorhanden sind, 
durch Hervorrufen einer Hochfrequenzantwort von 
den Identifikationsetiketten und durch einen sekun-
dären Detektor, der zum Erkennen einer Änderung in 
dem Prüffeld des RFID-Etikettenlesers, was für den 
möglichen Eintritt eines Identifikationsetikettes in das 
Prüffeld des Leser kennzeichnend ist, und Ableiten 
eines auf eine derartige Änderung empfindlichen 
Freigabesignals eingerichtet ist. Durch Erkennen 
derartiger Änderungen dient der zweite Detektor zum 
Erkennen des Eintritts eines Objektes in das Prüffeld, 
allerdings mit anderen Mitteln als das Hervorrufen ei-
ner Hochfrequenzantwort von einem derartigen Ob-
jekt.

[0007] Es ist eine Energieversorgung vorhanden, 
um dem RFID-Etikettenleser und dem sekundären 
Detektor die zum Betrieb erforderliche Energie zuzu-
führen. Der Detektor und der Leser haben jeweils ei-
nen mittleren Betriebsenergiebedarf, und der sekun-
däre Detektor ist so ausgewählt, dass er einen we-
sentlich geringeren mittleren Energieversorgungsbe-
darf als der Leser hat. Ein Versorgungsschaltkreis 
begrenzt oder schaltet die von der Energieversor-
gung im RFID-Etikettenleser zugeführte Energie ab, 
während der sekundäre Detektor versorgt wird. Eine 
volle Energieversorgung für den RFID-Etikettenleser 
ist durch den Versorgungsschaltkreis für eine be-
grenzte Zeitdauer als Reaktion auf das Freigabesig-
nal geschaffen, um die Anwesenheit eines ID-Etiketts 
zu überprüfen und gegebenenfalls den Zugang zu 
den kontrollierten Einrichtungen zu gestatten. Im Er-
gebnis ist der RFID-Leser in Bezug auf den sekundä-
ren Detektor auf eine relativ kurze Einschaltdauer zu-
rückgesetzt, und die gesamte oder mittlere Energie-
versorgung des Lesersystems wird durch den Betrieb 
des RFID-Etikettenlesers kurzzeitig bei Erfassen ei-
ner physikalischen Änderung wie eine Bewegung in 
dem Prüffeld des Lesers geschont, die für die mögli-
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che Anwesenheit eines ID-Etiketts charakteristisch 
ist.

[0008] Auch wenn das RFID-Etikettenlesersystem 
mit einem niedrigen Energieverbrauch gemäß der 
vorliegenden Erfindung nicht auf einen bestimmten 
Typ eines RFID-Lesers beschränkt ist, wird es sich 
am zweckmäßigsten mit Nahwirkungs- oder passi-
ven Etikettenlesern aufgrund deren verhältnismäßig 
hohen Energieversorgungsbedürfnissen herausstel-
len. Aus diesem Grund ist in einer bevorzugten Aus-
gestaltung der Erfindung der RFID-Leser ein Nahwir-
kungsleser, der dazu ausgelegt ist, die Anwesenheit 
von passiven Identifikationsetiketten zu erkennen.

[0009] Der sekundäre Detektor ist nicht auf eine be-
sondere Prüftechnologie beschränkt. Vielmehr sollte 
der sekundäre Detektor im Hinblick darauf ausge-
wählt werden, im Vergleich zu dem RFID-Leser we-
nig Energie zu benötigen, sodass durch das Herab-
setzen der relativen Einschaltdauer des RFID-Lesers 
und stattdessen für die meiste Zeit Rückgriff auf den 
sekundären Detektor erhebliche Energieeinsparun-
gen erzielt werden können. Der sekundäre Detektor 
kann beispielsweise und ohne Beschränkung aus der 
Gruppe ausgewählt werden, der passive, induktiv 
oder kapazitiv arbeitende Detektoren, Infrarot-, Mi-
krowellen- und Ultraschalldetektoren aufweist. Im all-
gemeinen arbeitet der sekundäre Detektor als ein Be-
wegungsdetektor, da die Änderungen, auf die er rea-
giert, üblicherweise durch die Bewegung von Objek-
ten, die nicht notwendigerweise ID-Etiketten sein 
müssen, hervorgerufen werden. Ein derzeit bevor-
zugter sekundärer Detektor ist ein passiver Infrarot-
detektor, der dazu ausgelegt ist, Änderungen in dem 
Infrarothintergrund in dem Prüffeld des Lesers zu er-
kennen.

[0010] Energieeinsparungen können durch Be-
grenzen des Betriebs des RFID-Lesers auf etwa die 
Zeitdauer optimiert werden, die erforderlich ist, um 
die Anwesenheit eines ID-Etiketts zu überprüfen, das 
heißt eine Hochfrequenzabfragesignal aussenden, 
die Antwort eines ID-Etiketts zu empfangen und zu 
dekodieren, das gegebenenfalls in dem Prüffeld vor-
handen ist, und für den Fall, dass ein ID-Etikett er-
kannt worden ist, die Zugangskontrollfunktion wie 
beispielsweise das Entriegeln einer Tür und deren 
anschließendes erneutes Verschließen durchzufüh-
ren. Nach Abschluss der Etikettenlesefunktion oder 
der Zugangskontrollfunktion gibt der Etikettenleser 
ein Ruhe- oder abschaltgesteuertes Signal an den 
Versorgungsschaltkreis, um den Etikettenleser in ei-
nen energiebegrenzten Wartezustand zurückzuset-
zen.

[0011] Die vorliegende Erfindung erstreckt sich 
auch auf ein Verfahren zum Betrieb eines 
Hochfrequenzidentifikationsetikettenlesers mit einem 
Prüffeld, das die Schritte des Setzens des RFID-Le-

sers in einen Wartezustand oder Schlafmodus, eines 
Erfassens des Einführens eines Objektes in das Prüf-
feld, eines Aktivierens oder Aufweckens des Hoch-
frequenzlesers für eine verhältnismäßig kurze Zeit-
dauer, die ausreichend ist, um eine Antwort eines ge-
gebenenfalls in dem Prüffeld vorhandenen Identifika-
tionsetiketts hervorzurufen, und Rücksetzen des 
Hochfrequenznahwirkungslesers in den Wartezu-
stand oder Schlafmodus. Die Schritte des Erfassens 
kann ein Überprüfen einer Änderung in einer physika-
lischen Eigenschaft innerhalb des Prüffeldes wie ei-
ner Positionsänderung eines Objektes, das nicht not-
wendigerweise ein ID-Etikett ist, innerhalb des Prüf-
feldes des RFID-Lesers sein. Die Positionsänderung 
kann durch induktives oder kapazitives Überprüfen, 
oder durch Infrarot-, Ultraschall- oder Mikrowellenü-
berprüfen erfolgen.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHUNGEN

[0012] Fig. 1 ist ein Blockschaubild für ein Hochfre-
quenzidentifikationssystem mit einem niedrigen En-
ergieverbrauch gemäß der vorliegenden Erfindung,

[0013] Fig. 2 stellt ein RFID-Lesersystem mit einem 
niedrigen Energieverbrauch gemäß der vorliegenden 
Erfindung mit einem passiven sekundären Infrarotde-
tektor dar und

[0014] Fig. 3 ist eine schematische Draufsicht auf 
das RFID-Lesersystem gemäß Fig. 2, die das 
RFID-Prüffeld und das überlappende passive Infra-
rotsichtfeld darstellt.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER BEVOR-
ZUGTEN AUSFÜHRUNGSBEISPIELE

[0015] Mit Bezug auf die beigefügte Zeichnung stellt 
Fig. 1 in einem Blockschaubild ein Identifikationseti-
kettenlesersystem mit einem niedrigen Energiever-
brauch dar, das in seiner Gesamtheit mit einem Be-
zugszeichen versehen ist. Das Lesersystem 10 ver-
fügt über einen Hochfrequenzetikettenleser 12, der 
ein Hochfrequenzleser eines beliebigen Typs sein 
kann, wobei jedoch aus den hierin bereits früher an-
gegebenen Gründen die vorliegende Erfindung auf-
grund ihres größeren Betriebsenergiebedarfs beson-
ders zweckmäßig für Nahwirkungs- oder passive 
RFID-Etikettenleser ist. Das Lesersystem 1 ist durch 
eine elektrische Energieversorgung 14 mit Betriebse-
nergie versorgt, die über einen Versorgungsschalt-
kreis oder Schalter 16 mit dem Leser 12 verbunden 
ist. Die Energieversorgung 14 kann eine Netzspan-
nungsversorgung sein, ist jedoch üblicherweise eine 
Batterieenergieversorgung, da es ein wesentliches 
Ziel der vorliegenden Erfindung ist, in der Praxis ei-
nen Batteriebetrieb des Lesersystems 10 zu ermögli-
chen.

[0016] Der Etikettenleser 12 verfügt über eine Hoch-
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frequenzantenne 18, die in Fig. 2 mit einer gestrichel-
ten Linie angedeutet ist, die ein Abfragesignal emit-
tiert, das dazu ausgelegt ist, eine Antwort von ID-Eti-
ketten in ausreichender Nähe zu dem Leser 12 her-
vorzurufen und von derartigen ID-Etiketten ein Hoch-
frequenzantwortsignal zu empfangen. Die Antenne 
oder das Antennensystem des Etikettenlesers 12 hat 
ein Prüffeld S, das in Fig. 3 durch konzentrische 
Kreisbögen angedeutet ist, innerhalb derer der 
ID-Leser in der Lage ist, eine Antwort von ID-Etiket-
ten hervorzurufen und die Antwortsignale der Etiket-
ten zu empfangen. Außerhalb dieses Prüffeldes kann 
die Stärke des Abfragesignals unzureichend sein, um 
eine Antwort hervorzurufen, oder, falls eine Antwort 
hervorgerufen wird, ist die Stärke des Antwortsignals 
an der Antenne 18 zu schwach, um von dem Leser 
12 gelesen zu werden. Der Bereich des Etikettenle-
sers 12 ist nicht nur bezüglich des Abstands von der 
Antenne beschränkt, sondern der Abstand kann auch 
mit der Ausrichtung der Antenne variieren, das heißt, 
dass die Antenne ein Richtdiagramm mit einer größ-
ten Empfindlichkeit in einer bestimmten Richtung und 
einer abnehmenden Empfindlichkeit von dieser Rich-
tung weg aufweist. Die Ausrichtempfindlichkeit des 
Etikettenlesers kann nicht nur das Antennenrichtdia-
gramm, sondern auch durch die physikalische Umge-
bung um den Leser bestimmt sein. Wenn wie in 
Fig. 3 das Lesersystem an einer Wand W angebracht 
ist, dann ist das wirksame Prüffeld S auf den Bereich 
vor dieser Wand beschränkt, da die ID-Etiketten le-
diglich in diesem Bereich und nicht hinter der Wand 
vorhanden sein werden, auch wenn sich das Hoch-
frequenzfeld des Etikettenlesers tatsächlich durch 
und hinter die Wand erstreckt. Entsprechend ist das 
Prüffeld des Etikettenlesers 12 durch dessen Hoch-
frequenzsignalstrahlungs- und -empfangsmuster und 
durch die physikalische Umgebung wie in Fig. 2 und 
Fig. 3 um das Lesersystem 10 bereichs- und rich-
tungsbeschränkt.

[0017] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist ein 
sekundärer Detektor 20 vorgesehen, der über ein 
Sichtfeld V verfügt, das mit dem Prüffeld S des 
RFID-Etikettenlesers 12 im wesentlichen überlappt. 
Der derzeit bevorzugte sekundäre Detektor 20 ist ein 
passiver Infrarotbewegungsdetektor (PIR-Detektor) 
des in Hausüberwachungssystemen verbreitet ver-
wendeten Typs, um die Reaktion auf Änderungen in 
dem Infrarothintergrund in dem Sichtfeld des Detek-
tors wie ein sich vor dem PIR-Detektor bewegender 
Körper einer Person sichtbar anzuschalten. PIR-De-
tektoren diesen Typs sind heutzutage zu geringen 
Kosten verfügbar. Bei herkömmlichen Anwendungen 
gibt der PIR-Detektor ein Ausgangssignal ab, das üb-
licherweise verwendet wird, um einen Sicherheitsa-
larm auszulösen oder Lichter anzuschalten.

[0018] Zum Einsatz gemäß der vorliegenden Erfin-
dung als der sekundäre Detektor 20 wird ein PIR-De-
tektor wie in Fig. 2 und Fig. 3 in Bezug auf den 

RFID-Leser 12 angeordnet und positioniert, um bei-
spielsweise die Anwesenheit einer ein ID-Etikett 
schwenkenden Hand vor dem RFID-Etikettenleser 
12 zu detektieren. Das Ausgangssignal des sekundä-
ren Detektors wird als ein AN-Steuersignal in einen 
Versorgungskontrollschaltkreis 16 eingespeist.

[0019] In einem anfänglichen Wartezustand des Eti-
kettenlesers 12 ist der Versorgungssteuerschalter 16
abgeschaltet, um den RFID-Leser 12 zu deaktivie-
ren. Wenn ein sich bewegendes Objekt wie die Hand 
eines ID-Etiketten-Trägers durch den sekundären 
PIR-Detektor 20 erkannt wird, steuert das sich erge-
bende AN-Steuersignal des sekundären Detektors 
den Versorgungsschalter 16 zum Einspeisen von 
elektrischer Energie in den RFID-Leser 12 aus der 
Energieversorgung 14 an, wodurch der RFID-Leser 
aktiviert wird. In dem nunmehr aktivierten Zustand ar-
beitet der Etikettenleser 12 in herkömmlicher Art und 
Weise und gibt ein Hochfrequenzsignal ab, das dazu 
ausgelegt ist, eine Hochfrequenzantwort von beliebi-
gen innerhalb des Bereiches des Lesers vorhande-
nen ID-Etiketten hervorzurufen, und ist für beliebige 
Hochfrequenzantworten von den ID-Etiketten emp-
fangsbereit. Typischerweise bleibt der Etikettenleser 
12 nur für die Zeitdauer angeschaltet, die erforderlich 
ist, um ein ID-Etikett auszulesen. Wenn nach einer 
geeigneten Zeit durch die Aussendung des Lesers 
keine ID-Etikettenantwort hervorgerufen worden ist, 
gibt der Leser ein AUS-Steuersignal an den Versor-
gungskontrollschalter ab, wodurch die Energie abge-
schaltet wird und der Leser in einen Wartezustand 
zurückkehrt. Falls der sekundäre Detektor den Eintritt 
eines ID-Etiketts in das Prüffeld S detektiert hat, dann 
führt der Etikettenleser 12 eine Zugangskontrollfunk-
tion aus, um den Zugang zu der geschützten Einrich-
tung zu gestatten, wie beispielsweise durch das Öff-
nen eines elektrischen Türriegels und das Rückset-
zen der Einrichtung in einen blockierten Zustand. 
Nach Abschluss des Zugangskontrollzyklus gibt der 
Leser das AUS-Steuersignal an den Versorgungs-
kontrollschalter ab und kehrt in einen Wartezustand 
zurück. Der Etikettenleser 12 arbeitet üblicherweise 
unter Steuerung durch einen Mikroprozessor, und die 
Ausgabe des AUS-Steuersignals zu gegebener Zeit 
wird durch eine geeignete Programmierung des Mi-
kroprozessors durchgeführt.

[0020] Der Versorgungskontrollschalter 16 kann so 
betrieben werden, dass lediglich einige Funktionen 
des RFID-Lesers aufgegeben werden, anstatt die 
Energie für den Etikettenleser vollständig abzuschal-
ten. Es kann unerwünscht sein, den Etikettenleser 12
vollständig abzuschalten, da bestimmte Initialisie-
rungsfunktionen des Mikroprozessors ein erneutes 
Durchführen bei jeder Energiezufuhr erfordern wür-
de. Aus diesem Grund kann das AN-Steuersignal so 
wirken, dass bestimmte Funktionen und Unterpro-
gramme des Mikroprozessors aufgerufen werden, 
die erforderlich sind, um aktiv ID-Etiketten zu über-
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prüfen und auszulesen, während der Mikroprozessor 
in dem Wartezustand des Etikettenlesers in einem 
Zustand mit einem geringen Energieverbrauch ge-
halten wird. Dies bedeutet, dass der Wartezustand 
des Etikettenlesers 12 ein Zustand ist, bei dem der 
Energieverbrauch des Etikettenlesers auf weniger 
als bei dessen normalen Betriebsbedingungen zum 
Erkennen und Auslesen von ID-Etiketten begrenzt 
ist.

[0021] Die AN-Zeit des RFID-Lesers pro ID-Etikett 
kann verhältnismäßig kurz im Bereich von wenigen 
Sekunden sein, was von dem Typ des zu kontrollie-
renden Zugangs abhängt. Durch ein derartiges Be-
grenzen der AN-Zeit des RFID-Lesers kann die rela-
tive Einschaltdauer des RFID-Lesers, das heißt, die 
AN-Zeit des RFID-Lesers 12 in Bezug auf die Be-
triebszeit des Lesersystems 10, sehr klein gehalten 
werden, wodurch der Energieverbrauch des kombi-
nierten RFID-/PIR-Systems 10 erheblich reduziert 
wird und ein Batteriebetrieb von derartigen kombi-
nierten Lesern praktikabel wird. Der kombinierte Le-
ser 10 kann entweder für einen ortsveränderlichen 
oder stationären Einsatz in einem beliebigen Gehäu-
se aufgenommen werden, das gemäß praktischen 
und ästhetischen Überlegungen geeignet ist.

[0022] Passive IR-Detektoren verbrauchen gegenü-
ber passiven RFID-Detektoren wenig Energie, da der 
PIR-Detektor kein Signal abgibt, sondern auf die An-
wesenheit von von einem warmen Objekt oder Kör-
per abgegebener Strahlung empfindlich ist. Aller-
dings ist die Wahl des sekundären Detektors nicht auf 
IR-Detektoren beschränkt. Andere Bewegungsprüf-
technologien sind verfügbar, die für die Zwecke der 
vorliegenden Erfindung angepasst werden können. 
Beispielsweise können Sensoren des induktiven 
oder kapazitiven Typs als der sekundäre Detektor 16
eingesetzt werden, um den Eintritt eines Objekts in 
das Prüffeld des RFID-Lesers zu erkennen, indem 
Änderungen in der Induktanz oder Kapazitanz in der 
Umgebung nahe des Lesers erkannt werden. In ähn-
licher Art und Weise sind Ultraschall- und Mikrowel-
lenbewegungsdetektoren verfügbar und können zum 
Ersatz des passiven Infrarotdetektors 16 verwendet 
werden. Im allgemeinen wird eine passive Prüftech-
nologie wie auch auf Induktanz oder Kapazitanz nor-
malerweise gegenüber einer aktiven Technologie wie 
Mikrowellen- oder Ultraschallbewegungserkennung 
bevorzugt werden, da passive Detektoren üblicher-
weise weniger elektrische Energie verbrauchen. Für 
eine größere Empfindlichkeit und Zuverlässigkeit 
können mehrere sekundäre Detektoren 16 ange-
bracht und in einer ODER-Logik verbunden sein, so-
dass der RFID-Leser angeschaltet wird, wenn einer 
der mehreren sekundären Detektoren aktiviert ist. 
Mehrere sekundäre Detektoren können auch 
UND-artig verbunden sein, sodass der RFID-Leser 
nur dann angeschaltet wird, falls alle sekundären De-
tektoren aktiviert sind, um falsche Aktivierungen des 

Lesers zu verringern.

[0023] Während ein derzeit bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung zu Beispiels- und Klar-
heitszwecken beschrieben und dargestellt ist, ver-
steht es sich, dass viele Änderungen, Ersetzungen 
und Abwandlungen des beschriebenen Ausführungs-
beispiels für die Fachleute auf diesem Gebiet offen-
sichtlich sind, ohne den Bereich der vorliegenden Er-
findung wie in den nachfolgenden Ansprüchen ange-
geben zu verlassen.

Patentansprüche

1.  Hochfrequenznahwirkungsleser mit einem 
niedrigen Energieverbrauch, umfassend einen Eti-
kettenleser (12), der dazu eingerichtet ist, Identifizie-
rungsetiketten zu erkennen, indem er eine Hochfre-
quenzantwort von Identifizierungsetiketten hervor-
ruft, die in einem Prüffeld des besagten Lesers vor-
handen sind;  
einen sekundären Detektor (20), der als ein Bewe-
gungsdetektor dazu eingerichtet ist, den Eintritt eines 
Objekts, einschließlich des Winkens einer Hand vor 
dem Etikettenleser, zu erkennen und, aber nicht dar-
auf beschränkt, den Eintritt der Identifizierungsetiket-
ten in das Prüffeld durch andere Mittel als dem Her-
vorrufen einer Hochfrequenzantwort von dem Objekt 
und Ableiten eines Aktivierkontrollsignals umfasst, 
das auf das Erkennen anspricht;  
Stromversorgungsmittel (14) zum Bereitstellen einer 
Energieversorgung zu dem Etikettenleser und zu 
dem sekundären Detektor, wobei der Detektor und 
der Etikettenleser jeweils einen durchschnittlichen 
Betriebsleistungsbedarf haben, wobei der Detektor 
ausgewählt wird, einen wesentlich kleineren durch-
schnittlichen Betriebsleistungsbedarf als der Etiket-
tenleser zu haben; und  
einen Leistungsregelschalter (16), dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Leistungsregelschalter (16) den 
Etikettenleser normalerweise ausgeschaltet hält und 
zum Aktivieren des Etikettenlesers zur Übertragung 
von Hochfrequenzsignalen betriebsbereit ist, die 
dazu ausgelegt sind, eine Hochfrequenzantwort von 
Identifizierungsetiketten nur für einen begrenzten 
Zeitraum, der zum Erkennen eines unter Umständen 
in dem Prüffeld vorhanden Identifizierungsetiketts 
ausreichend ist, als Reaktion auf das Aktivierkontroll-
signal hervorzurufen, so dass  
die Energieversorgung durch Betreiben des Etiket-
tenlesers nur nach Eintritt des Objekts in das Prüffeld 
des Etikettenlesers geschont wird.

2.  Lesersystem nach Anspruch 1, wobei der Eti-
kettenleser eine Senderschaltung und eine Empfän-
gerschaltung an eine Antenne zum Senden eines 
Hochfrequenzabfragesignals und zum Decodieren 
einer Antwort angeschlossen hat, die von Identifizie-
rungsetiketten in dem Prüffeld des Etikettenlesers zu-
rückgesendet wird.
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3.  Lesersystem nach Anspruch 1, wobei der se-
kundäre Detektor ein passiver Infrarotdetektor ist.

4.  Lesersystem nach Anspruch 1, wobei der se-
kundäre Detektor aus der Gruppe ausgewählt wird, 
die elektrostatische Detektoren, Infrarot-, Induktiv-, 
Mikrowellen- und Ultraschalldetektoren umfasst.

5.  Lesersystem nach Anspruch 1, wobei der be-
grenzte Zeitraum in etwa der Zeitraum ist, der erfor-
derlich ist, ein Hochfrequenzabfragesignal zu senden 
und eine Antwort von einem in dem Prüffeld vorhan-
denen Identifikationsetikett zu empfangen und zu de-
kodieren und eine Zugriffskontrollfunktion durch den 
Etikettenleser auszuführen.

6.  Lesersystem von Anspruch 1, wobei der Eti-
kettenleser ein Ausschalt-Kontrollsignal an dem 
Schalter bereitstellt, um den Etikettenleser wieder in 
einen leistungsbegrenzten Zustand zu versetzen.

7.  Verfahren zum Betreiben eines Hochfrequenz-
nahwirkungslesers (12) mit einem Erkennungsbe-
reich, das umfasst:  
Halten des Hochfrequenznahwirkungslesers in ei-
nem Wartezustand, Erkennen (20) von Bewegung in-
nerhalb eines Sichtfelds, das generell den Erken-
nungsbereich des Etikettenlesers überlappt, gekenn-
zeichnet durch  
Halten des Hochfrequenznahwirkungslesers in ei-
nem Wartezustand, in dem der Etikettenleser deakti-
viert ist, Hochfrequenzemissionen vorzunehmen,  
Aktivieren des Hochfrequenzlesers als Reaktion auf 
die Bewegung zum Senden von Hochfrequenzsigna-
len nur für einen Zeitraum, der generell ausreichend 
ist, um eine Reaktion von einem unter Umständen in 
dem Prüffeld vorhandenen Identifizierungsetikett her-
vorzurufen, und  
Rücksetzen des Hochfrequenznahwirkungslesers in 
den Wartezustand.

8.  Verfahren nach Anspruch 7, wobei der Erken-
nungsschritt das Abtasten einer Veränderung in der 
Charakteristik des Prüffelds umfasst, das aus einer 
Gruppe ausgewählt ist, die Infrarothintergrund, Mi-
krowellenreflektivität, Ultraschallreflektivität, Induk-
tanz und Kapazitanz umfasst.

9.  Lesersystem nach einem beliebigen der An-
sprüche 1 bis 6, wobei der sekundäre Detektor (20) 
dazu eingerichtet ist, eine Bewegung innerhalb eines 
Sichtfelds zu erkennen, das das Prüffeld des Etiket-
tenlesers (12) generell überdeckt.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
7/7


	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

